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Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai. 


Der Kaiſer hat Sonntag Abend Wirſchkowitz in Schleſien 
wieder verlaſſen und iſt in Schlobitten (Oſtp reußen) einge⸗ 
troffen. (Vergl. Provinzial-Nachrichten) - 

Den Intendanten v. Hülſen hat der Kaiſer erſucht, ihm 
ſämmtliche Kritiken über den „Burggrafen“ von Joſef Lauff 
vorzulegen, und fügte noch hinzu, „aber alle — gute und ſchlechte.“ 
(An Kritiken, die an dem „iRurggrafen“ nicht viel Gutes finden, 


iſt nämlich kein Mangel. D. ſted.) 


Kaiſer Wilhelm wird in den Tagen vom 16. bis 
19. Auguſt in Petersburg zum Beſuch erwartet. Dagegen 
wird unſer Kaiſer den dies jährigen großen Herbſtübungen bei 


Bialyſtok, wie es zuerſt geplant war, nicht beiwohnen. 


Abſolut fal ſch if der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge 
die von verſchiedenen Blättern weiter verbreitete Nachricht der 
„Berl. Börſ. Ztg.“, daß dem Finanzminiſter v. Miquel von 
Aerzten die Wahl geſtellt jet, entweder einen längeren Urlaub 
zu nehmen oder nach Schluß der Seſſion ganz auszuſpannen, und 
daß er deshalb das Bedürfniß fühle, ſich von den Bürden des 
Amtes zu entlaſten. 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern ſind im Deutſchen 
Reich im April d. J. vereinnahmt 59 128 566 Mk. oder 
2 792 410 Mk. weniger als in demſelben Monat 1896. An 
dem Minus ſind betheiligt die Zölle, Tabakſteuer, Zuckerſteuer, 
Salz-, Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer. Spielkarten⸗ 
ſtempel 144 049 (mehr 454) Mk. 

Der Bundesrath hat den Entwurf einer Verordnung 
betreffend die Ausdehnung der 88 135 bis 139 und des 8 139b 
der Gewerbeordnung auf die Werkſtätten der Kleider⸗ 
und Wäſchekoufektion angenommen. Er entſpricht dem 
8 154 Abſatz 4 der Gewerbeordnung, wonach durch Kaiſerliche 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths die genannten 
Paragraphen über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern in Fabriken, ſowie die Gewerbeauſſicht ganz oder 
theilweiſe auf diejenigen Werkſtätten ausgedehnt werden können, 
in denen durch elementare Kraft bewegte Triebwerke regelmäßig 
nicht zur Verwendung kommen, ſoweit in dieſen Werkſtätten nicht 
ausſchließlich zur Familie des Arbeitgebers gehörige Perſonen 
beſchäftigt werden. — Die miniſterielle „Berl. Correſpondenz“ 
ſchreibt: „In der Begründung zu dem $ 154 iſt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Unterſtellung des Werkſtättenbetriebes 
unter dieſe Beſtimmungen nur ſchrittweiſe und erſt dann erfolgen 


kann, wenn die in den einzelnen Induſtriezweigen hierfür in Be 
tracht kommenden Verhältniſſe durch beſondere Ermittelungen klar ⸗ 


geſtellt find. Für das Gebiet der Kleider ⸗ und Wäſchekonfektion 
— . — —— — — —— — — — 


Die Erbin von Rbbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. Klind-Lütets burg. 
Nachdruck verboten.) 


(47. Fortſetzung.) 


acht. 
es ER ſaßen fie beiſammen. Bob kam und Lord Ruthbert 


e ihm, daß Ruthbert Hall nun doch eine Herrin haben 
. — er ſich eines Tages gelobt, allein durch das 
Leben zu gehen. Dem alten Diener machte die Braut nicht 
den Eindruck, als ob ſie von einem großen Glück heimgeſucht 
worden ſei, aber, wenn der Herr einmal eine Frau nehmen 
wollte, dann mochte wohl dieſe die rechte ſein. Lord Ruthbert 
befahl, das Fremdenzimmer durch die Haushälterin herrichten 


laſſen. 
zu ge mußt die eine Nacht in Nuthbert-Hall bleiben, 
Geliebte“, ſagte Lord Ruthbert. „Morgen bringe ich Dich zu 


find dieſe Ermittelungen unter Zuziehung der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik vorgenommen worden, und es iſt feſtgeſtellt, daß 
in der Herren- und Knabenkonfektion 15- bis 17ſtündige Arbeits: 
zeiten in erheblichem Umfange vorkommen. Auch in den Werk- 
ſtätten der Damenkonfeſtion ſind übermäßige Arbeitszeiten vielfach 
üblich. Es läßt ſich ſonach nicht verkennen, daß in den Werk- 
ſtätten der Kleider- und Wäſchekonfektion hinſichtlich der Dauer 
der Arbeitszeit Mißſtände vorliegen, deren Beſeitigung geboten 
erſcheint. Der Umſtand, daß nach dem Ergebniſſe der angeſtellten 
Erhebungen in dieſen Betriebszweigen überwiegend weibliche 
Perſonen beſchäftigt werden, läßt hoffen, daß ſich mit Hülfe des 
8 154 Abſatz 4 der Gewerbeordnung durch Ausdehnung der 
$$ 135 bis 139b auf die Konfektionswerkſtätten eine weſentliche 
Beſſerung der Verhältniſſe herbeiführen laſſen wird, zumal auf 
dieſem Wege auch der übermäßigen Arbeitszeit der in der ſüd- 
deutſchen Herrenkonfektion beſchäftigten Lehrlinge entgegengetreten 
werden kann. Die Ausdehnung dieſer Vorſchriſten auf die Werk: 
ſtätten der Konfektionsinduſtrie wird gleichzeitig eine wirkſame 
Durchführung der 88 120a ff der Gewerbeordnung in höherem 
Maße als bisher ſichern und dadurch wird nicht nur für die 
weiblichen und jugendlichen, ſondern auch für die erwachſenen 
männlichen Arbeiter auf eine Beſſerung in dem Zuſtande der 
Arbeitsräume hingewirkt werden.“ 

Behufs Verſtändigung über die Verhältniſſe der Pro⸗ 
duktenbörſe in Berlin hat im Auftrage des Handels⸗ 
miniſters der Oberpräſident v. Achenbach die Delegirten des 
Vereins der Getreidehändler, des Aelteſtenkollegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft und der Landwirthſchaftskammer zu einer Be⸗ 
ſprechung am Sonnabend eingeladen. 

Die Wirthſchaftliche Vereinigung des 
preußiſchen Herrenhauſes berieth Montag den Antrag 
Graf Frankenberg: a) den Provinzen ſind in Zukunft nur 
unter der Bedingung neue Laſten und Pflichten aufzubürden, daß 
ihnen dafür entſprechende Dotationen aus der Staatskaſſe über- 
wieſen werden. b) ein feſtzuſetzender Theil der Ueberſchüſſe der 
Staatskaſſe ſoll alljährlich den Provinzen überwieſen werden, um 
ihnen die Schuldentilgung und die Erhöhung ihrer beſonderen 
Fonds für den Kleinbahnbau, für Flußregulierungen, Landes⸗ 
meliorationen, für den Viehſeuchenſchutz u. ſ. w. zu ermöglichen. 
Die Vereinigung ſtimmte dieſem Antrage zu. Bezüglich der Be⸗ 
ſeitigung von Härten bei der Einkommenſteuer ſoll eine Inter⸗ 
pellation eingebracht werden. 

Die in Kaſſel tagende Generalverſammlung des Vereins 
deutſcher Spediteure nahm eine Reſolution gegen Ein⸗ 
führung von Staffeltarifen für Stückgüter an. 

Das Reichs verſicherungs amt bereitet für das 
laufende Jahr zum erſten Male eine Statiſtik der entſchädigungs⸗ 
pflichtigen Unfälle vor. 

Gemeinſame Verſammlungen der Bäckermeiſter und 
Geſellen ſollen in Berlin in dieſen Tagen ihren Anfang 
nehmen; die Meiſter wollen auch die Meinung der Geſellen über 
einſchlägige techniſche, wirthſchaftliche und ſachliche Fragen hören. 

Der deut ſche Kolonialrath trat am Montag 
in Berlin zuſammen. Nachdem Kolonialdirektor v. Richthofen 
eine allgemeine Uederſicht über die Lage der Schutzgebiete gegeben 
hatte, wurden insbeſondere die Eiſenbahnfrage für Südweſt- und 
Oſtafrika, die Frage der Telegraphenverbindung mit Südweſt⸗ 
afrika und der Anlage von Feldtelegraphen in letzterem Schutz 
gebiet, ſowie die Verbeſſerung der Landungsverhältniſſe in 
Swakopmund erörtert. Sodann wurde in die Tagesordnung 
eingetreten und zur Beſprechung der Vorlage über die Einführung 
von direkten Steuern in Oſtafrika geſchritten, zu welcher zunächſt 


Lady Wilkie. Du weißt, ſie iſt immer gut und freundlich gegen 
Dich geweſen und wird ſich freuen. Dir Aufnahme gewähren zu 
können bis zu dem Tage, an welchem ich kommen werde, Dich 
als mein Weib nach hier zurückzuholen.“ 

Er ſagte ihr noch Vieles. Alles klang ſo tröſtlich und 
beruhigend, und dabei das Bewußtſein, daß ſie nun immer in 
ſeinem Schutze ſein werde, und ſie ſetzte ein ſo ſtarkes Vertrauen 
in ihn. Ihr Herz war übervoll. Sie fand nur ſelten eine 
Antwort auf feine Fragen, fie ſaß ſtill, leicht zuſammengekauert, 
als ſei ihr das Glück zu ſchwer, und lauſchte andächtig ſeinen 
Worten, während ihre Hand in der ſeinen ruhte. Nur wußte ſie 
ihm nichts zu ſagen, ſie dachte immer, ob dieſes Glück Stand 
halten könne. 

Dann hatte die Haushälterin ſie in das Fremdenzimmer 
geführt. Es war ein großes, luftiges Gemach, aber auch hier 
durchfluthete eine behagliche Wärme den Raum, und helles 
Lampenlicht drang bis in den fernſten Winkel. Mary's Sachen 
waren von der Cottage nach hier gebracht. Es war ſo ſehr 
wenig, nicht die Ausſtattung einer reichen Erbin. Sie hatte ja 
nichts gehabt, als ſie zu Mrs. Gray gekommen war, nur eine 
kleine Handtaſche hatte man, als Miß Lilian Smith gehörig, 
nach Violet ⸗ Valley gebracht. Mrs. Gray trug dann zwar für 
ihre Ausſtattung Sorge, aber ſie hielt zum alltäglichen Leben 
nicht gerade viel erforderlich. Mary Connor aber war weder 
verwöhnt, noch würde es ihr lieb geweſen ſein, mehr zu empfangen, 
als ſie für ihre Stellung in der Cottage gebrauchte. Das Geld 
aber, welches Lord Ruthbert ihr nach dem Tode Sir Lionel's 
geſchickt, hatte unberührt gelegen, bis auf einen kleinen Betrag, 
den fie einer armen Magd in Violet⸗Valley gegeben. 

So war fie denn auf Ruthbert⸗Hall, geſichert, geborgen, nicht 


Major v. Wißmann das Wort ergriff. Nach einer eingehen⸗ 
den Generaldiskuſſion entſchied ſich der Kolonialrath im Prinzip 
für eine Beſteuerung der Eir geborenen. . 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, den 24. Mai. 

Der Präſident Frhr. v. Buol theilt vor Eintritt in die Tagesordnung 
mit, daß er eine Reihe von Geſuchen um Urlaub wegen Krankheit bewilligt 
habe. Ein Geſuch des Abg. Schneider (frſ. Vp.) um Urlaub Privatgeſchäfte 
halber bitte er abzulehnen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) bemerkt: Die Gewerbeordnungsvorlage ſei 
im Widerſpruch mit der Meinung des Seniorenkonvents auf die Tages⸗ 
ordnung gekommen. Darauf habe ſich Niemand eingerichtet. Man müſſe 
doch überhaupt einmal wiſſen, woran man ſei. Man habe doch auch Privat⸗ 
geſchäfte; von den Reichstagsdiäten könne Niemand leben. (Heiterkeit.) 

Abg. Gröber (Ctr.) entgegnet, wenn die Linke nicht Obſtruktions⸗ 
politik getrieben hätte, wüßte man längſt, woran man je. 

Pr 2. Richter (fr. Vp.) weiſt den Vorwurf der Obſtruktion entſchieden 
zurück. 
Abg. Dr. Pieſchel (natl.) jagt, die Obſtruktion am Sonnabend ſei zu 
augenſcheinlich geweſen. Er müſſe in ſeiner Eigenſchaft als Schriftführer 
bemerken, daß ein Schriftführer, der der freiſinnigen Volkspartei nahe ſtehe, 
ihm ſelbſt erklärt habe, daß es Abſicht geweſen ſei. 2 

bg. Hermes (frſ. Vp.) erklärt, der Abg. Pieſchel müſſe ein Scherz⸗ 
wort von ihm ernſt genommen habeu. 

Das Urlaubsgeſuch des Abg. Schneider wird —— 

Der Geſetzentwurf betr. Servistarif und Klaſſeneintheilung der Orte 
wird nach kurzer Debatte in zweiter Berathung nach den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen angenommen, ebenſo die Reſolution Hammacher, nach welcher für 
die Bemeſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes und für die entſprechende Orts⸗ 
klaſſeneintheilung nicht ausſchließlich die Servisklaſſe als maßgebend be⸗ 
— — der 8 3 des bezüglichen Reichsgeſetzes dementſprechend geänderte 
werden ſoll. £ 

Bei der fortgefegten Berathung der Handwerkervorlage werden ein 
Anzahl Paragraphen gemäß den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Zu 8 100 f, welcher beſtimmt, wer der Innung als Mitglied anzuge⸗ 
hören hat, beantragen die Freiſinnigen verſchiedene Abänderungen, haupt⸗ 
ſächlich die, daß die Einbeziehung der Hausgewerbetreibenden in die 
Innungen wieder beſeitigt werde. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) beantragt hierfür namentliche Abſtimmung 

Abg. Bachem (Centr.) 1 die Verleſung der Namen derjenigen, 
die den Antrag auf namentliche Abſtimmung unterſtützen. Er, Bachem, 
wünſche, daß feſtgeſtellt werde, wer von dieſen Herren nicht anweſend iſt. 

Im Verlaufe der nunmehr folgenden lebhaften Auseinanderſetzungen 
bemerkt Abg. Richter, es verdiene doch keinen Vorwurf, wenn er jedes 
geſchäftsordnungsmäßige Mittel benütze, um das Zuſtandekommen eines 
Geſetzes zu verhindern. (Große Unruhe.) 

Der Präſident verlieſt die betreffenden Namen. Einige der Herren 
ſind im Hauſe nicht anweſend. (Lebhafte Zurufe rechts.) 

Der Antrag der Freiſinnigen wird in namentlicher Abſtimmung mit 
143 gegen 62 Stimmen abgelehnt und der $ 100 f in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

u 8 111 liegt ein Antrag Auer vor, die Regierungsvorlage wieder» 
Bee tellen. Die Kommiſſion hatte einen Paſſus des Paragraphen ge» 
chen, wonach Innungskrankenkaſſen auch geſchloſſen werden können, 
wenn bei dem Fortbeſtehen der Kaſſe die Leiſtungsfähigkeit einer Orts⸗ 
krankenkaſſe durch Verminderung der Mitgliederzahl gefährdet wird. 

Hierzu iſt namentliche Abſtimmung beantragt. 

Für den Antrag Auer ſtimmen 62, dagegen 131 Abgeordnete. 

ſabtg ſomit nur 193 Abgeordnete anweſend ſind, iſt das Haus beſchluß⸗ 
unfähig. 

Präſident v. Buol beraumt die nächſte Sitzung auf heute Nachmittag 
4¼ Uhr an. Tagesordnung: Erſte eventuell zweite Berathung der Kranken⸗ 
verſicherungsnovelle. (Schluß 4 Uhr 7 Min.) 


In der kurz nach 4¼ Uhr eröffneten neuen Sitzung mit der Tages⸗ 
ordnung: Erſte Berathung des Geſetzentwurſes betreffend Abänderung der 
Gewerbeordnung und des Krankenverſicherungsgeſetzes wird nach längerer 
Berathung ein Antrag Quentin, die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 
Gliedern zu verweiſen, mit großer Mehrheit angenommen. ! 

Näche Sitzung Dienſtag 12 Uhr: Handwerkervorlage, Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen. (Schluß 5¼½ Uhr.) 


mehr irgend welchen Gehäſſigteiten ausgeſetzt, fondern unter 
ſeinem Schutz. Es kam wie eine ſüße, wohlthuende Ermattung 
über fie, welche fie hinderte, ſich von ihrem eingenommenen Plaß 
zu erheben und ſich zum Schlafen niederzulegen. Ach, wenn es 
to bleiben könnte, jo wie es jetzt war, fo ſtill, jo wunſchlos. 

Sie verſtand Harry Ruthbert's Handlungsweise vollkommen, 
er hatte ſie ihr mit klaren, beredten Worten auseinandergeſetzt 
und jeden von ihr leiſe gewagten Einwurf abzulehnen gewußt. 
Sie mußte ihm Recht geben, oh, und ſie that es ſo gern! 

Selbſt der Gedanke an die nächſte Zeit konnte den 
gewonnenen Frieden ihrer Seele nicht ſtören. In vier oder 
längſtens ſechs Wochen wollte der geliebte Mann, aus deſſen 
Händen ſie Alles empfangen, was jetzt ihr Eigen war, ſie nach 
Ruthbert⸗Hall zurückführen — für immer. Der Gedanke, zu 
Lady Wilkie zu gehen, hatte ſie erſchreckt. Die Vorſtellung von 
der Nothwendigkeit, wieder unter Menſchen zu gehen, ihren 
Aufenthalt in einem Haufe zu nehmen, mit welchem ſie ſo 
unendlich ſchmerzliche Erinnerungen verknüpften, erfüllte ſie mit 
einem grenzenloſen Angſtgefühl, doch nur vorübergehend. Sechs 
Wochen war nicht eine lange Zeit, ſie würde vorübergehen, und 
dann Friede und Glück für immer ſein. Od auch für Harry 
Ruthbert? 

Ja, auch für ihn. Er hatte es ihr jo überzeugend barzu- 
ſtellen gewußt, daß es ohne fie für ihn kein Glück in der Welt 
geben könne, und fie glaubte es ihm jo gern. Ste wollten auf 
Ruthbert-Hall bleiben, nur während der Wintermonate auf kurze 
Zeit in die Stadt gehen, um nicht ganz der Geſellſchaft und den 
Menſchen entfremdet zu werden. Mary war auch damit einver⸗ 
ſtanden. Sein Wille mußte der ihre jeingund es immer bleiben. 

(Fortſetzung folgt.) 


e cußziſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 24. Mai. 

Das Haus erledigte kleine Vorlagen und nahm nach langer Berathung 
den Geſetzentwurf betreffend 14 Millionen Nachforderung für den Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal an. 4 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr: Etat. (Schluß 4%, Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 24. Mai. 

Die Sekundärbahn⸗ Vorlage wird in dritter Leſung an⸗ 

genommen. 

Eine bei der zweiten Leſung eingefügte Beſtimmung, daß unentgelt⸗ 
liche Hergabe von Grund und Boden für den Bau von Sekundärbahnen 
nur inſoweit erfolgen ſolle, als es bei der landespolizeilichen Abnahme 
für nothwendig erklärt iſt, wird wieder geſtrichen. 

Im Laufe der Berathung erklärt auf eine Anfrage dez Abg. Gamp 
Eiſenbahnminiſter Thielen, daß ohne zwingende Noth aus⸗ 
ländiſches Schienenmaterial von der Eiſenbahn⸗Verwaltung nicht ange⸗ 
kauft werde, überhaupt werde möglichſt nur inländiſches Material 
ebraucht. 
= —. wird eine vom Abg. Möller (natl.) zum Geſetze eingebrachte 
Reſolution angenommen, in welcher der Regierung gegenüber die Erwar⸗ 
tung ausgefprochen wird, fie werde dahin wirken, daß bei dem Bau der 
im Geſetze näher bezeichneten Eiſenbahnen thunlichſt inländiſches Material 
zur Verwendung kommt. . 

Es folgt die Berathung des Antrages Euler betreffend die Förde⸗ 
rung des Fachſchulweſens der Innungen. 

Abg. Euler (Ctr.) begründet ſeinen Antrag. 

Geheimrath Simon erwidert, der Miniſter ſtehe der Tendenz des 
Antrages ſympathiſch gegenüber und ſei gern bereit, ſoweit möglich die 
Entwickelung der Innungsſchulen zu fördern; er werde ſich mit dem 
Finanzminiſter in Verbindung ſetzen, damit in den nächſtjährigen Etat 
Mittel für dieſe Zwecke eingeſtellt werden. 

Nachdem Redner faſt aller Parteien ſich für den Antrag ausgeſprochen 
haben, wird derſelbe der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Der Antrag des Abg. v. Guſtadt⸗Lablacken auf Annahme eines 
Geſetzentwurfes betreffend die Erhaltung des Elchwildes wird an die Agrar⸗ 
kommiſſion verwieſen 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Handelskammergeſetz. 

(Schluß 3°/, Uhr.) 


4 Prozeß Tauſch⸗Lützow. 


Der Prozeß gegen den Kriminalkommiſſar Eugen v. Tauſch 
und den Journaliſten Karl v. Lützow hat am Montag vor dem 
Berliner Schwurgericht begonnen. v. Tauſch wird des Mein⸗ 
eids und des Verbrechens im Amte, v. Lützow des Betrugs und 
der Urkundenfälſchung beſchuldigt. N 


Vorgeſchichte des Prozeſſes. 

Im Prozeß Leckert⸗Lütz o w machte bekanntlich der 
Angeklagte v. Lützow Aufſehen erregende Angaben über ſein 
Verhältniß zu dem Kriminalkommiſſar v. Tauſch, wodurch er 
dieſen als den Urheber der Agitattonen und Verdächtigungen 
gegen das Auswärtige Amt hinſtellte. Aus den Erklärungen 
Lützow's ging ferner hervor, daß er für die perſönlichen Intereſſen 
v. Tauſch's gewirkt hatte. Dieſe Angaben wurden von Tauſch 
zeugeneidlich beſtritten. Auch in anderen Dingen erregten die 
Ausſagen des damaligen Zeugen ſo erhebliche Bedenken, daß auf 
Antrag des Oberſtaatsanwalts Dreſcher die Verhaftung 
v. Tauſch's wegen wiſſentlichen Meineids erfolgte. Aus dem 
Prozeß iſt bekannt, daß v. Tauſch außer den feſtangeſtellten 
Beamten noch eine Anzahl Agenten beſchäftigte. Es wird nun 
behauptet, daß v. Tauſch ſeine Agenten nicht nur im bienfilichen 
Intereſſe in Anſpruch genommen, ſondern für pol itiſche 
Zettelungen und Intriguen und ſelbſt für Zwecke 
rein privater Natur verwandt habe. Als Agenten dieſer Art 
wurden v. Lützow, Gingold Stärk und der berüchtigte Normann⸗ 
Schumann feſtgeſtellt. — In dem Prozeß Leckert wurde weiter 
durch das Geſtändniß Lützows dargethan, daß Lützow eine an⸗ 
geblich von dem Journaliſten Kukutſch ausgeſtellte Quittung über 
50 Mk. gefälſcht hatte, wovon Tauſch Kenntniß gehabt haben ſoll. 
T. wird beſchuldigt, ſich durch Unterlaſſung der Anzeige eines 
Amtsverbrechens ſchuldig gemacht zu haben. 

Die Verhandlung. 

Ueber die Schwurgerichtsſitzung vom geſtrigen Montag wird 
uns geſchrieben: Den Vorſitz führte der Landgerichtsdirektor 
Roeſeler, die Anklage vertraten der Oberſtaatsanwalt 
Dreſcher und der Staatsanwalt Dr. Eger. — v. Tauſch ſah 
in Folge der Unterſuchungshaft ſehr angegriffen und herunter⸗ 
gekommen aus, während in dem Aeußeren des Mitangeklagten 
v. Lützow keine Veränderung zu bemerken war. An einem be⸗ 
ſonderen Tiſche ſaßen Stenographen des Auswärtigen Amtes und 
des Polizeipräſidiums. Unter den aufgerufenen Zeugen befinden 
ſich der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, der Staatsminiſter 
a. D. v. Koel ler, der Polizeipräſident von Berlin v. Wind- 
heim, der Kriegsminiſter v. Goßler, der General Bron⸗ 
ſart v. Schellen dorff, der Oberſt Gaede (jetzige Kom⸗ 
mandant von Thorn), der Abg. Bu eck, endlich zahlreiche 
Polizeibeamte und Journaliſten, unter letzteren Leckert und 
Gingold⸗Staerck. 

Zu Beginn der Verhandlung ermahnte der Präſident Röſeler 
den Angeklagten Lützow, gegen Tauſch nur die reine Wahrheit 
auszuſagen. Es folgte ſodann die Vernehmung des 
Angeklagten Tauſch. Dieſer macht zunächſt Mit- 
theilung über die dienſtliche Verwendung Lützows ſowie des 
Agenten Normann⸗ Schumann. Letzterer habe vorzügliche Ver- 
bindungen gehabt. Er (Tauſch) habe erſt ſpäter erfahren, daß 
Normann ſelber die Artikel geſchrieben habe, deren Autor er 
durch Normann ſuchen ließ. Der Präſident fragt, ob Tauſch 
von Normann nicht Unannehmlichkeiten befürchtete. Tauſch ent⸗ 
gegnet: Nein, Normann ſei ein ſehr talentvoller Menſch geweſen 
und habe für die Polizei ganz Koloſſales geleiſtet. Präſident: 
Sie haben Normann anonym wiſſen laſſen, daß er gut daran 
thäte, das Weite zu ſuchen. Der Angeklagte verweigert ſeine 
Ausſage über den Anlaß des betreffenden Briefes unter Berufung 
auf ſein dem verſtorbenen Polizeipräſidenten v. Richthofen 
ertheiltes Verſprechen, bedauert, daß Normann nicht ſelbſt zur 
Stelle, und wiederholt auf Befragen, daß er nie perſönliche 
politiſche Intereſſen durch ſeine Agenten betreiben ließ. Mehrere 
Briefe Schumanns, die zur Verleſung gelangen, ſowie ein Brief 
von deſſen Frau, die ſich zur Zeit in der Schweiz aufhält, ſollen 
— entgegen der Behauptung Tauſch's — beweiſen, daß letzterer 
mit Normann nicht bis 1892 ſondern bis 1896 in Verbindung 
ſtand. Es wird auch ein Zettel Normanns verleſen, durch den 
dieſer beſtätigt, dem Angeklagten niemals ein Darlehn gegeben 
zu haben. — Der Präſident befragt Tauſch ſodann über ſeine 
Aeußerungen gegenüber dem Journaliſten Kraemer betreffend die 
Verſchlimmerung des Ohrenleidens des Kaiſers. 
Tauſch beſtreitet, ſolche Aeußerungen gethan zu haben. Die von 
v. Lützow ſchon vorher in der „Welt am Montag“ veröffentlichten 
Mittheilungen über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers habe 
Lützow von Kraemer erhalten. Lützow behauptet dagegen, den 
ganz beſtimmten Auftrag erhalten zu haben, die Nachrichten über 
das aufgetretene Ohrenleiden des Kaiſers unter allergrößter. 
Vorſicht in die Zeitungen zu lanciren. Tauſch beſtreitet dies 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob Tauſch einen Grund zu der 
angeblichen Erkrankung des Kaiſers angegeben habe, erklärte 
Lützow: Jawohl, Tauſch habe geſagt, es ſet eine Erkrankung 
auf krebſiger Grundlage. Der Kaiſer habe den Krebs 
vom Vater geerbt, und die Krankheit beeinfluſſe den geſammten 
Geſundheitszuſtand des Monarchen ganz bedeutend. Auf die 
wiederholte Frage des Präſidenten, ob er ausdrücklichen Auftrag 
von Tauſch erhalten habe, erklärte Lützow, er habe die beſtimmte 
Weiſung erhalten. (Mittags pauſe.) 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung befragt der Präſident 
den Angeklagten Tauſch über den Artikel des „Berliner Tage ⸗ 
blattes“ betreffend die Kaiſermanöver in Elſaß⸗ 
Lothringen, in dem die Polizei der Reichslande ange- 
griffen wurde. Tauſch beſtreitet, dieſen Artikel veranlaßt zu 
haben. Lützow erklärt dagegen, von Tauſch Auftrag erhalten zu 
haben, ihm über die Thätigkeit der Politiſchen Polizei in den 
Reichslanden Bericht zu erftatten, Nach ſeiner Rückkehr von den 
Manövern habe er Tauſch ſeine Erlebniſſe erzählt. Tauſch habe 
ihm darauf geſagt, er ſolle das nur bringen und ordentlich über 
die Polizei in den Reichslanden herziehen, worauf er den im 
„Berliner Tageblatt“ erſchienenen Artikel verfaßt habe. — Tauſch 
beſtreitet auch, den hierauf verleſenen Artikel der „Welt am 
Montag“ über Kriſengerüchte vor ſeinem Erſcheinen 
gekannt zu haben. Lützow ſagt dagegen aus, daß er über dieſe 
Materie wiederholt von Tauſch Andeutungen und Informationen 
erhalten habe, die immer darauf hinausgingen, daß wegen der 
Militärſtrafprozeßnovelle zwiſchen dem Kriegsminiſter 
und dem Reichskanzler, bezw. zwiſchen dem Chef des Militär⸗ 
kabinets, General v. Hahnke und dem Kalſer ein ſchroffer Gegen⸗ 
fat beſtehe. — Auf die Frage, welches Intereſſe Tauſch hatte, 
derartige Artikel in die Zeitungen zu lanciren, erwiderte Lützow, 
Tauſch erhielt nach dem Erſcheinen derſelben Aufträge und konnte 
ſich dann als großen Polizeimann hinſtellen. — Auch 
einer Reihe anderer Artikel, zu denen nach Anſicht der Anklage 
Tauſch bezw. Lützow ſich Leckerts bedient haben ſoll, behauptet 
Tauſch ganz fern zu ſtehen, wogegen Lützow erklärt, die Inſor⸗ 
mationen dazu von Tauſch erhalten zu haben. Tauſch behauptet, 
ſchon 1895 habe Lützow ſein Vertrauen verloren, wogegen Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dreſcher feſtſtellt, daß Tauſch noch n ach 
1895 anläßlich der Leckert⸗Lützow⸗Affaire Lützow als ſehr ver» 
trauenswürdig hinſtellte. Lütz o w bemerkt, er ſehe 
immer mehr ein, daß er von Tauſch auf das Per fideſte 
mißbraucht ſei. Auch den Artikel Lützows in der „Täglichen 
Rundſchau“, in dem das Beſtreben gegeißelt wir, dem Altental 
auf den Polizeioberſten Krauſe einen politiſchen Hintergrund zu 
geben, behauptet Tauſch fernzuflehen, giebt aber zu, dem Agenten 
Gingold Stärck ſeine und des Polizeiraths Mauderode Anſicht 
über das Attentat dargelegt zu haben, die dahin ging, daß das 
Attentat mit der Politik nichts zu hun habe. Gingold Stärd 
habe dann einen Artikel geſchrieben, aus dem Lützow vielleicht 
den Stoff zu ſeinem Artikel gewonnen habe. Lützow hält den 
von ihm gebrachten Artikel für ein Körnchen einer hochpolitiſchen 
Materie und erklärt, Tauſch, nach deſſen Anſicht die Sache der 
Anarchiſten in Deutſchland unnütz aufgebauſcht 
worden ſei, habe ihm geſagt, es ſei ganz zweckmäßig, wenn er an 
der Hand der Koſchemann Affaire einmal etwas über dieſe Materie 
bringe. Auf Vorhalten des Präsidenten, Tauſch habe im Leckert⸗ 
Lützow-Prozeſſe beſtritten, Lützow gebraucht zu haben, um ihn 
(v. Tauſch) gelegentlich der Schoren ⸗ Affaire heraus zu- 
ſtreichen, giebt Tauſch zu, jo ſchwach geweſen zu fein, Lützow 
zu ſolcher Dienſtleiſtung aufzufordern. f ; 

Die Verhandlung wird ſodann um 4½ Uhr Nachm. vertagt. 


Ausland. 


Orient. Zur Orientfrage ſind die folgenden beiden Telegramme von 
geſtern, Montag, Abend von Intereſſe: London, 24. Mai. Im Unter⸗ 
hauſe erklärte der Parlamentsſekretär des Aeußeren Curzon, die Mächte 
ſeien dahin einig, daß Kreta vollſtändige Autonomie unter der Suveränetät 
des Sultans genießen ſolle; die Einzelheiten des Projektes befänden ſich in 
Erwägung. Ferner erklärte Curzon, der Waffenſtillſtand zwiſchen Griechen 
und Türken ſei auf dem Hügel von Taratſa bei Lamia am 20. ds. Mts. 
unterzeichnet worden. Er habe an dieſem Tage Nachmittags 3¼ Uhr be⸗ 
gonnen. Die beiderſeitigen Truppen würden die von ihnen beſetzten vor⸗ 
„ Poſten innebehalten; Flankenbewegungen ſeien verboten. Ueber 

ie Dauer des Waffenſtillſtandes ſei nichts erwähnt; der türkiſche Ober⸗ 
befehlshaber in Theſſallen ſei der Anſicht, daß der Abſchluß als auf 15 
Tage erfolgt zu gelten habe. — Paris, 24. Mai. Ein von Brindiſi 
aus telegraphiſch übermitteltes Schreiben aus Athen vom 19. d. M. beſagt: 
Es laufen verſchiedene Gerüchte um über den Rückzug von Domoko und 
über die Haltung des Kronprinzen, namentlich über das Ver⸗ 
laſſen des Paſſes von Andenitza durch das Regiment Stamatos. Alle diefe 
Erzählungen werden von der Bevölkerung noch übertrieben, die an und für 
ſich dazu aufgelegt iſt, auch die phantaſtiſchſten Gerüchte als richtig anzu⸗ 
ſehen, und ſie haben eine lebhafte Erregung hervorgerufen. Es bildeten 
ſich Gruppen, die ganz laut von neuen Verräthereien ſprachen und 
die Verantwortung der königlichen Familie zuſchrieben. Die Mißſtimmung 
der Armee, namentlich der jüngeren Offiziere, gegen den Kronprinzen nimmt 
15 Man weiß nicht recht, wie der Kronprinz nach Athen werde zurück⸗ 
ehren können, auch wenn man annimmt, daß die gegen ihn erhobenen 
Anklagen nicht begründet ſind. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Elbing, 24. Mai. Der Kaiſer traf heute Morgen kurz nach 
8 Uhr auf dem Bahnhof Schlobitten ein. Auf dem Bahnſteige erwarteten 
den Monarchen der Vizeoberjägermeiſter Graf Richard Dohna im Jagd⸗ 
anzuge und Landrath von Reinhard⸗Pr. Holland in ſchwarzem Geſellſchafts⸗ 
anzuge. Der ola ſtand kaum, als auch ſchon der Kaiſer leichten 
Schrittes den Salonwagen verließ; er ſah äußerſt wohl und heiter aus 
und trug ein kleidſames Jagdkoſtüm mit großem Federhut. Der Seatjer 
beſtieg einen Halbwagen, der mit zwei prächtigen Rappen beſpannt war. 
Ihm zur Seite nahm Graf Dohna Platz und fort gings nach dem etwa 
4 Kilometer entfernt liegenden Schloſſe. Dem Zuge voranf ritten der 
Ober⸗Inſpektor und der Inſpektor von Schlobitten und ein Jockey. Sie 
müſſen ſattelfeſt fein, denn der Kaiſer liebt es, ſchnell zu fahren, und fo 
legt ſein Gefährt den Weg nach dem Schloſſe in 9 Minuten zurück. In 
einem zweiten Wagen folgten Brigadekommandeur General von Keſſel, 
Flügeladjutant Graf Moltke und der Leibarzt Dr. Leutholdt, in einem 
dritten Wagen Landrath von Reinhard. Botſchaſter Graf Eulenburg traf 
ſchon am Sonntag Nachmittag mit dem Schnellzuge in Schlobitten ein. 
Auf dem Schloßhof in Schlobitten ſtanden die Bohnaſchen Jäger und be⸗ 
grüßten den Kaiſer durch eine Jagdfanfare. Die Fahrt nach Prökelwitz 
ſoll morgen gegen Mittag erfolgen. Wie lange der Sale in Prökelwitz 
zu bleiben gedenkt, iſt noch unbeſtimmt. Jedenfalls wird der Monarch 
Sonnabend nach Berlin zurückkehren und auf der Rückkehr in Marien burg 
Halt machen, um dem Hochſchloß einen kurzen Beſuch abzuftatten. 

— Danzig, 24. Mai. Geſtern iſt der am 29. Dezember 1876 zu 
Danzig geborene Marine⸗Schreiber Unteroffizier) Jakob Delk mit der 
Sch rs kaſſe des Torpedo⸗Diviſionsboots „D 9“ im Betrage von 
29 400 Mk. flüchtig geworden. — Geſtern Abend 7½ Uhr iſt die 
Tendermaſchine von dem Vorortzuge Nr. 427 Zoppot⸗Danzig bei 
der Einfahrt in den hieſigen Hauptbahnhof über die das betreffende Gleis 
abſchließende Schiebebühne hinaus mit der hinteren Achſe bis auf den 
höher gelegenen Bahnſteig gelaufen. Das Eiſengitter auf dem 
Bahnſteig wurde umgeriſſen. Die Paſſagiere des Zuges kamen bei dem 
Anprall mit einem gelinden Schreck davon. Nach amtlicher Meldung ift 
der Unfall in Folge zu ſpäten Bremſens entſtanden. 

— Oſtrowo, 24. Mai. Unweit unſerer Stadt find geſtern z wei 
Kinder vom Blitz erſchlagen und ſieben andere Perſonen ver⸗ 
letzt worden. 

— Neuenburg, 23. Mai. Der 18jährige Hube, der vor wenigen 
Wochen bei einem hieſigen Bäckermeiſter in die Lehre trat, verübte gleich 
in den erſten Tagen jeiner Lehrzeit einen Die bſta hl. Er entwendet 


einem anderen Lehrling deſſelben Meiſters die Uhr und einen Stoffanzug, 
und verſchwand ſpurlos. Er hatte ſich bei einem Schaubudenbeſitzer ver⸗ 


dungen. Als dieſer geſtern hier ſeine Bude aufbaute, wurde H. erkannt 
und verhaftet. 
— Bromberg, 24. Mai. Der Ka ſer paſſirte in der vergangenen 
Nacht, über Poſen kommend und auf der Fahrt nach Pröckelwitz begriffen, 
mittels 2 unſern Bahnhof. Anweſend waren hier einige höhere 
Beamte der Eiſenbahndirektion ſowie der Polizeiinſpektor und einige höhere 
Polizeibeamte. Der Kaiſer wurde nicht ſichtbar. — Kurz vor Ankunft des 
taif en Zuges war hier eine Depeſche Fe nach welcher in Folge 
eines geſtern Nachmittag in Weite und Oſtpreußen niedergegangenen, 
wolkenbruchartigen Regens die Strecke, die der Zug vor Pröckelwiß pajfiren 
muß, unpaſſirbar geworden ift, und daß zur Herrichtung eines zweiten Ge⸗ 
leiſes mindeſtens 18 Stunden nöthig ſein würden. 

— Argenau, 23. Mai. In dem nahen Eichthal wurde der Zjährige 
Knabe des Büdners Laſchtewiez auf der Wieſe von einer Werre oder 
Maulwurfsgrille gebiſſen. Das Kind erkrankte in Folge des 
Schrecks und ſtarb nach wenigen Tagen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat 
ſich das Kind aber wohl einen Sonnenſtich zugezogen und iſt den Folgen 
deſſelben erlegen. An die Werre knüpft ſich wegen ihres häßlichen Ausſehens 
ein in biefiger Gegend weit verbreiteter Volksglaube. Sie gilt für giftig 
und ſoll nur bis Johanni aus der Erde hervorkommen. Ihr Biß verur⸗ 
ſache entweder den baldigen Tod oder jahrelanges Siechthum. Die Biß⸗ 
wunde ſoll neun einzelne Wunden zeigen, daher ihr polniſcher Name, der 
zNeuntödter“ bedeutet. Dem Landwirth gilt das Thier zwar als ſchädlicher 
Wühler, von den unheilvollen Folgen feines Biſſes iſt indeſſen bisher nichts 
Poſitives bekannt geworden. — Der hieſige Verſchönerungsverein 
hat die ſchöne, über den Kirchhof nach dem Walde führende Promenaden⸗ 
allee durch prächtige Anlagen am Waldrande, beſtehend in Strauchgruppen, 

übſchen Lauben und einer ganzen Reihe bequemer Ruhebänke abgeſchloſſen. 

% gebührt dem rührigen Verein, beſonders aber Herrn Diſtriktskommiſſar 
a. D. Weize, unter deſſen Leitung und perſönlicher Mitwirkung das ganze 
Werk geſchaffen worden ift, der Dank des Publikums dafür. — Seit mehre⸗ 
ren Tagen entladen ſich bei hoher Temperatur faſt täglich Gewitter mit 
reichlichen Niederſchlägen über unſere Gegend. Geſtern Nachmittag wurden 
in Chlopott zwei Strohſtaken durch Blitzſchlag eingeäſchert. — Heute paſſirte 
der Radfahrerverein Kujawien auf der Fahrt nach Thorn 
unſern Ort. — Donnerſtag, Himmelfahrt, unternimmt der hieſige Männer⸗ 
geſangverein einen Ausflug auf Leiterwagen nach der Hühnenkaule 
im königl. Walde bei Unterwalde. 

— Inowrazlaw, 23. Mai. Geſtern um 5 Uhr Nachmittags ging ein 
ſchweres Gewitter, das bis nach 7 Uhr anhielt, hier nieder. Ein 
ſtrömender Regen begleitete den Donner. Auf einem Gehöfte der Vorſtadt 
fuhr der Blitz in einen Zaun und ſpaltete ihn in mehrere Theile. In 
Orlowo, etwa 3 Kilometer entfernt, ſchlug der Blitz in einen großen Stroh⸗ 
ſtaken, der ganz niederbrannte. Auch heute ſeit 2 Uhr Nachmittags haben 
wir Gewitter und Regen. 

—————ů—ů—ů—ů—ů 


Lokales. 
Thorn, 25. Mai 1897. 

([Perſonalien beim Militär.] Biermann, 
Pr. Lt. vom Inf. Reg, Nr. 129, unter Beförderung zum Hauptmann 
und Compagnie-Chef in das Inf. Reg. Nr. 195, Wunderlich, 
Stec. Lt. vom Inf. Reg. Nr. 141, unter Belaſſung in dem 
Commando als Inſpect. Offizier bei der Kriegsſchule in Anklam 
und unter Beförderung zum Pr. Lt. in das Inf. Reg. Nr. 129 
verſetzt, Mal titz, Pr. Lt. vom 5. weſtfäliſchen Infanterie 
Regiment Nr. 53 und commandirt als Adjutant bei der 70. Inf. 
Brigade, zum Hauptmann befördert, v. Lilienthal, Sec. Lt. vom 
Inf. Reg. Nr. 61 und commandtrt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Magdeburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 6, in dieſes Regiment 
verſetzt; v. Verſen, Sec. Lt. vom Inf, Regt Nr. 21, zum 
Pr. Et. befördert; Schmid, Major aggregirt dem Drag. Rgt. 
Nr. 6, als aggregirt zum weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5 verſetzt; 
Graf v. Rittber g. Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 8 und 
commandirt als Adjutant bei der 35. Cav. Brig., zum Rittmeiſter 
befördert; v. Stiernberg, Pr. Lt. vom Feldartillerie⸗ Regiment 
Nr. 35, in das Feldartillerie Regiment Nr. 34 verſetzt; 
Düferhoff, Premier-Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 21, unter Belaſſung in dem Kommando als Komp. Offizier 
bei der Unteroff. Schule in Jülich, A la suite des Regts geſtellt. 
Wagner, Major und Commandeur des Landw. Bezirks Dt. 
Krone, der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen; v. Schmiede 
Prem.⸗Lt. vom Ulanen Regt. Nr. 4, zum überzähligen Rittmeifter 
befördert; Banſe, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 11, in das 
Fußart. Regt. Nr. 6 verſetzt; Ortmann, Oberfeuerwerker vom 
Fußart. Regt. Nr. 15, zum Feuerwerks⸗ Lt. befördert; die Porte⸗ 
epée⸗Fähnriche Beyer vom Gren. Regt. Nr. 5, Goetting vom 
Juf. Regt. Nr. 21 zu Seconde⸗Lts.; die Unteroffiziere Hart⸗ 
laub vom Inf. Regt. Nr. 21, Kleffel vom Ulanen Regt. 
Nr. 4, Langer vom Fußart. Regt. Nr. 11 zu Portépée, Fähn⸗ 
richen befördert. 

[Perſonalien.] In die Lifte der Rechtsanwälte find 
eingetragen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Lichtenſtein bei dem 
Landgericht in Danzig, der Gerichts⸗Aſſeſſor Lewinsky bei dem 
Amtsgericht in Neumark. — Dem Major a. D. Höfer zu 
Senftenberg, früher Bataillons⸗RKommandeur des Fuß-Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, iſt der Kronen- Orden dritter Klaſſe verliehen 
worden. — Dem Vernehmen nach iſt die durch den Tod des 
Ober⸗Poſtſekretärs Sachs in Windhoek, Sadweft⸗Afrita, erledigte 
Stelle vom Reichspoſtamte dem Poſtkaſſirer Schultze in Berlin, 
einem Sohne des in Danzig im Ruheſtand lebenden Gymnafial- 
lehrers Sch., übertragen worden. 

Der Kommandant von Thorn! Herr 
Oberſt Gäd e, weilt zur Zeit in Berlin, um als Zeuge in dem 
Prozeß von Tauſch vernommen zu werden. (Vergl. 
den ausführlichen Prozeß bericht.) Bevor Oberſt Gäde zum 
Kommandanten von Thorn ernannt wurde, war er bekanntlich 
im Kriegsminiſterium beſchäftigt, und in dieſer Stellung wurde 
ihm das zweifelhafte Vergnügen zu theil, dienſtlich auch mit dem 
Kleeblatt Tauſch⸗Leckert-Lützow in Berührung zu kommen. 

[Rennen zu Thor n.] Am Dienſtag, den 8. Juni, 
Nachm. 4 Uhr, findet auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz ein Rennen 
ſtatt, für das folgendes Programm aufgeſtellt iſt: 1. Garniſon⸗ 
Jagd Rennen. Für Pferde im Beſitz und geritten von Offizieren 
der nicht berittenen Waffen der Garniſon Thorn. — 2. Chargenpferd⸗ 
Rennen. Für Chargenpferde des Ulanen Regiments, von ihren 
Beſitzern geritten. — 3. Thorner Jagd-Rennen. Für eigene 
Pferde im Beſitz von Offizieren; Vollblut und Sieger in Rennen 
um Geldpreiſe ausgeſchloſſen. — Nennungsſchluß für ſämmtliche 
Rennen am 3. Juni, Abends 6 Uhr. 

+ [Der „Verband deutſcher Militär⸗An⸗ 
wärter und Invaliden“) welcher jeit ſeinem zweijährigen 
Beſtehen bereits ca. 6000 Mitglieder zählt, hält ſeinen diesjährigen 
Verbandstag zum Pfingſtſeſt zu Berlin im Sebanpanorama- 
Reſtaurant am Bahnhof Alexanderplatz ab. Es find bereits über 
50 Delegirte aus allen Gauen des deutſchen Reiches angemeldet. 
Die umfangreiche Tages ordnung dürfte wohl zwei Verhandlungs⸗ 
tage in Anſpruch nehmen. 

[Tbeater- Verbot] Der Posener pol niſchen 
Provinzial⸗Theatertruppe iſt das Auftreten nicht nur in Thorn 
ſondern im ganzen Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder verboten worden. 

+ [Stempelfrei] find nach einer Verfügung des 
preußiſchen Finanzminiſters alle Beſcheinigungen über den Geſund⸗ 
heitszuſtand von Pferden, die über die ruſſiſche 
Grenze eingeführt werden, ſobald ſie von beamteten Thier⸗ 
ärzten ausgeſtellt ſind. 

* [Der preußiſche Unterrichtsminiſter] hat 
erklärt, daß es für die Anrechnung der Dienſtzeit an Privat⸗ 


ſchulen auf Grund des 8 11 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ohnegitellen zum Preiſe von 40 Pig. pro Stück käuflich zu beziehen. Das Folgende Senſations nachricht bringt die römiſche Gg 
Einfluß if, ob die Beſchäftigung vor oder nach dem erſten Eintritt F ene enthält in überſichtlicher tabellariſcher N zu⸗ un - reg Findelhauſe der Santa Annunziata zu eapel 
in den öffentlichen Schuldienst erfolgt iſt. N * a e Eiſenbahnſtationen der preußiſchen Staats- habe feſtgeſtellt, daß von 890 vor weniger als 55 Jahren eingelieferten 


rigkeit zu den betreffenden Direktionsbezirken und Kindern nur noch 3 aufgefunden wurden, die übrigen 887 ſeien geſtorben 
/ Verpflichtung zur Theilnahme ans chul- Inſpektionen. Ferner die ann an denen die betreffenden Stationen [oder verſchwunden. Gewiſſe Politiker ſeien in diese heikle Angelegenheit 


ausflügen.] Einen intereſſanten Rechtsſtreit erledigte am] liegen und endlich die Rangtlaſſe der Stationen als ſolche und die Servis⸗] verwickelt, die großen Umfang annehmen werde Neapeler Blätter beſtätigen 
17. d. Mis. das Kammergericht zu Berlin. Ein Lehrer im Trier- klaſſe derſelben. Angeführt iſt ein Adreſſen ⸗Verzeichniß der Eiſenbahn⸗ dieſe unglaubliche Geſchichte; jo giebt eine Zeitung die tägliche Sterblichkeit 
ſchen hatte eines Tages mit Genehmigung der Schulaufſichtsbe⸗ Dienititellen in größeren Städten und Bemerkungen über den geſchäftlichen in dem Findelhauſe auf 85 Proz. der eingelieferten Kinder an. Die Re 


5 Verkehr mit Eiſenbahnbehörden. gierung werde unnachſichtlich vorgehen. Selbſtverſtändlich! 
hörde mit ſeiner Klaſſe einen Aus flug 33 24 re unters — [Die 115 ons an dachten) der Redemptoriſten, welche am Von einem ſchweren Wolkenbruch iſt das oberbadiſche 
nommen, um feine Schülerinnen in der Heimatskunde, dem Eiſen⸗ 15. Mai begannen, haben heute ihr Ende erreicht. Die Brüder hatten] Weilertbal 5 worden. Das Waſſer riß viele Stege weg und 
bahnweſen ꝛc. zu unterrichten. Ein Mann namens Hoffmann, einen ſehr anstrengenden Dienſt. Die Andachten, zu welchen ſich viele unter ſpülte den Bahndamm, jo daß der Verkehr unterbrochen iſt. 
deſſen Mädchen den Ausflug nicht mitgemacht hatten, wurde vom Tauſende Katholiken aus Weſtpreußem, dem Poſenſchen und aus uſſiſch⸗ 


Schöffenge richt zu einer Geldstrafe veturtheilt, da der Ausflug dem Polen einſanden, wurden ſechsmal am Tage abgehalten, in der Johannis- Neueſte Nachrichten. 
Säuluntereiöt munen jeh Die Sitaftammer in Zrier wies ee began, enbeke dir lee Andacht of gegen zehn] Rönfantinopel, 24. Mai. Nach einer Depeſche hem 
Berufung des Ange — als unbegründet zurück und nahm an, Uhr Abends. . Paſchas an den Kriegeminiſter wurden in Lariſſa, Volo, Pharſala 
daß die Kinder ſowohl innerhalb wie außerhalb der Schule im — Beitellungen auf zuſammenſtellbare 33 und Domokos insgeſammt erbeutet: 17 Geſchüte, 
Auſchauungsunterricht unterrichtet werden könnten. Auch der ch einhefte. Cs wird mit Rüdjicht auf den Beginn der ſieiſtzeitſ 34 318 Geſchützgeſchoſſe, 95 Munitionswagen, 96 Trainwagen 
Einwand des Angeklagten, ſeine Kinder ſeien zu dem Ausflug darauf hingewieſen, daß Beſtellungen auf zuſammenſtellbare Fahrſcheinheſte la 16 12 334 Ki ition und ſonſtiges 
körperlich nicht befähigt geweſen wurde als unzutreffend ver⸗ ſchon längere Zeit vor dem Antritt der Reiſe aufgegeben werden 8 Gewehre, ſten Gewehrmunition un 
e r ee lets moatraß zeig zu ein —.—. 
g em „die Fahrſcheinhefte m ig zu 

klagten als unbegründet ab. beſtellen, weil te vor den Ferien ein ſo großer Andrang Hatte 

[Freigepäckder Herrenhausmitgiiederl Nach- findet, daß für die pünktliche Ausfertigung der Fahrſcheinhefte innerhalb 


1 lmäßigen Beſtellfriſt keine Gewähr übe den kann. Es 
dem burch Beſchluß des Bundes athe vom J. Februar b. J. die Reichstags die p nuch beſoders herbelgeheben, zuß nerhalb des Preußiſcen Giantte 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


= Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. — 


Waſſerſtand am 25. Mai um 6 Uhr —— — 2 Null: 
elſ. — etter: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwoch, den 26. Mai: Wo lig, kühler, Regenfälle, Gewitter. 
Sonnen» Aufgang 3 3 51 Minuten, — 8 Uhr 3 Min. 
Mond» Aufg. 1 Uhr 27 Min. Nachts, Unterg. 3 Uhr 3 Min. Nachm. 


Donnerſtag, den 27. Mai: Veränderlich, wolkig, warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. > 


Handelönadhridten. 
Thorn, 25. Mai. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 
1 5 
We se unverändert, fein hochbunt glaſig 132133 Pfd. 157 — 158 Mk., 


hielt am Sonntag in Danzig ſeine 35. Sizung ab, der einige 20 Mit⸗ das Luzernenfeld des Beſitzers Wilhelm Epding. Dieſer war darüber 
Er und auf beſondere Einladung auch viele Militär⸗Roßärzte non und drohte, ee —— upehgelm Dies derbi jedoch 
— Epding gütlich zu tätigen 

em 


zuwirken. — Schließlich wurden Mittheilungen über Rothlaufſchutz⸗Schornſteinfegermeiſters Makowski, bei dem K. früher in Arbeit ftand, wegen 
impfungen bei Schweinen gemacht? Departements⸗Thierarzt Preuße] des Neufahrsgeſchenkes vorzuſprechen. Beide hatten ſich dieſerhalb —.— 

— — ſeinen em 5 me Syſtem e . — Betruges zu verantworten. Das Urtheil lautete gegen Zegarski auf en Ro eg a 129124 80 8 a 8 

mit Lorenz'ſchem Ser irkſamſte und einzig zuverläſſige Methode, Monat, gegen Krzankowski auf 1 Monat Gefängnih. 2 Schließlich wurde d e 8 125 geſcultslos, Shreife nominelf, feine Brauwaare 120—121 Mt. 


die er nur empfehlen könne, denn er habe 338 Schweine mit gutem Erfolge 1 f I e 
eimpft. Auch die meiſten anderen Mitglieder der Verſammlung ſchloſſen 4 Mount Gekomh Reel ewökt aus Nielub wegen Diebstahls mit Hafer: ſeſt, 120—125 Mk., je nach Qualität. 


ich der Anſicht des Herrn Preuße an. Als Verſammlungsort für die m [Auf der Uferbahn] find in letzter Woche ein⸗ reſp. aus⸗ 
g —. — urg gewählt. l gegangen oder zu Kahn verladen worden: 3 — in . 
[ erbandstag) Der weſtpreußiſcheſ Kohlen 18, Kalk 3, Eiſen 5, gb 4, Cement 4, Zucker 13 2 Kahn 


A | 
750 2140| Breſſen 
500 2 


Bezirksverein im deutſchen Fleiſcherverbande hielt am letzten Sonntag in „Stro t-) pr. Ctr. 1 Bd. — 30 — 50 
Graudenz ſeine Jahresverſammlung ab. Der Verbandsvorſitzende e ee ars l 5 Bari Y eee 8 ir . ) | 5 2 3.— I Schleie = Bart — 60 
Illmann⸗Danzig dankte insbeſondere der Innung Thorn dafür, daß ſie] Getreide 3, Eiſen 3, Steine 3, Holz 5, Bretter 2, Kleie 19 Imfern= ffeln. . pr. Ctr.] 2— —— —— u... „ 3040 
ſich entſchloſſen hat, aus dem Bezirksverein Poſen auszuſcheiden und dem] mehl 8, Lumpen 4, Zwiebel und Koks je ein Waggon. 2 Weißkohl. . b. Kopf — 10—— chen „ 1180-140 
Bezirksverein Weſtpreußen beizutreten. Die Aufnahme der Innung H [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,94 Meter Rothkohl . 15] Barſche „ — 30-40 
Thorn kann allerdings erſt auf dem allgemeinen Verbandstage in Leipzig aber Null; das Waſſer fällt weiter. Eingetroffen ift der Dampfer Mohrüben . 3 Pfd. — 100 — Fr „ — He 
der a ber Vorfigende erklärte, daß der Weſtpreußiſche Bezirksverein „Warschau“ mit Petroleum, verſchiedenen Kolonialgüttern 2c,, ſowie zwei] Bruten .. p. Adi. — 501 ] Rarbfen „ » | 259 
der Innung aus einer der älteſten und bedeutendſten Städte freudig die ßeladenen Gabarren und fünf unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus] Salat 5 Kopf — — 19] Barbinen „ —25—30 
Hand biete. 7 Der Vertreter der Thorner Fleiſcher⸗Jnnung, Obermeiſter[ Danzig. Abgefahren find die Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Schultz] Kadieschen . Bund — — 19 Weißſiſche. „ —15— 20 
Wakarecy dankte für die freundliche Aufnahme und gab die Verſicherung] und Bromberg“ mit Zucker, Spiritus und diverſen Gütern nach Tanzig. Spinat „ 10-15 Puten Stück 3/50] 450 
ab, de: * Sana 15 3 1 . 9 arſchau, „ Mai. (Eingegan en 4 Uhr.) Waſſer⸗ Butter ei > — 60] 80 we 5 12 ie si 
— Vertreten em Delegirtentage die Innungen aus Berent,, 3 Eier ock] 11801 2 — ] Enten aar | 250 5/00 
Brieſen, Chriſtburg, Culm, Danzig, Elbing, Dirſchau, Graudenz, Konitz, Hand hier heute 2,36 Meter, gegen 2,51 geßern. Kiefer. . m 3 — 4—| Hühner, alte. Stück 1500 22— 
Krojanke, Marienwerder, Marienburg, Mewe, Neuenburg, Neuſtadt, Weu⸗ — Podgorz, 24. Mai. Die Lied 1 dern] Aale . Pfd. — 75 — 90] „ junge Paar — 90 102 

teich, Pr. Stargard, Schwetz, Stuhm, Strasburg und Tuchel durch insge⸗ „ Mai.) Die ted tale unten dein Lacs =I Tauben 1 70— 90 


ſammt 73 Delegirte. — Aus den Verhandlungen heben wir hervor, daß früh einen Maiausſſug nach Jagen 161 (Förſter Schmidt⸗Stewken) von 
die Verſammlung mit dem Beſchluß des Vorſtandes einverſtanden war, 5 ee 
ſich für = Berbot des Färbens von Wurſt nur unter der Bedingung 8 1 — 10 ad fahrervere in „Germania“ hielt Sonnabend 
zu erklären, daß ein Verbot der Einfuhr ausländischer Wurſt erlaſſen werde. e * ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. An Stelle des bis⸗ 
— Das 17. Armeekorps hat auf Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums ein herigen Schriftführers Herrn Hübner, der ſein Amt niedergelegt hat, wurde 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
25. 5. 24.5. 25. 5. 24. 5. 


Tendenz der Fondsb. feſt feſt Disc. Comm. Antheile 200,90201.40 

Gutachten darüber erfordert, ob das Fleiſch junger Bullen für die nn als e 8 5 Sonntag Nachmittag unternahm] Ruff. Banknoten. 216.85 21685 Harp. Bergw.⸗Act. 182,— 182,25 
Menageküche verwendbar ſei, und welche Bedenken etwa der Ver⸗ 1 Rabja usflug nach Leibüſch. Dort traf der Radfahrer⸗Club] Warſchau 8 Tage 216.20 216.35 Thor. Stadtanl. 3½ % 101,.— 101, — 
wendung ſolchen Fleiſches entgegenstehen, Die Verſammlung ſprach ſich mit einem diadfahrerperein aus Lipno in Ruſſiſch⸗Polen zuſammen. —] Oeſterreich. Bankn. 170.6 170,60 Weizen: Mai 163,25 163,25 
im Einverſtändniß mit dem Vorſtande dahin aus, daß das Fleiſch junger Der Bahnhofsreſtaurateur aus Ottlotſchin hat hier in der Hinterſtraße einen Preuß. Conſols 3 pr. 08,40 98,40 Juli 162,75 163,— 
Bullen unbedenklich zuzulaſſen jei. — Als Vorort für den nächſten Ver⸗ Ries e auf 1 er eine Meuge Holz auf Lager hat. Von] Preuß. Conſols 3½ pr. 104,10 104,10 September 156,50 157,.— 
bandstag wurde Pr. Stargard gewählt. de 1 185 ir er 27. — Holz geſtohlen worden,] Preuß. Confols 4 br. 104,10 104.1 Mai New⸗Hort 80% —.— 
mp Auf dem Schießplatz hat nunmehr, nachdem in der letzten ne da Eu lm 5 * 25 5 e n F In Dtſch. Reichsanl. 30 97,90 97,90 Roggen: Mai 118,— 118.25 
Nacht noch ein Raletenſchießen ſtatigefunden hat, auch das Fußartillerie⸗bieſigen Kriegerder ERDE 10 — e iedern des] Diſch.Reichsanl 3% 104 20104. 20 Juli 118,25 118,75 
Regiment v. Hinderſin Nr. 2 ſeine Schießübung beendet. Das Regiment Calm f a dorthin 5 . x er egab ſich — Wpr. Pfdbr. 3 nld.1I 94, — 94,.— September 119,25 119,75 
rückt morgen wieder in ſeine Garniſonorte Danzig, bezw. Swinemünde und 11 2 das Dipl 1 f 11 * een er rise a. „, „ %% „, 100,10 190,20 Hafer: Mai 129,25 129,25 
Pillau ab. Soweit der Rücktransport nicht mit der Eiſenbahn erfolgt, rückt Hell m a übe a 0 . D hrenmitg lich des] Pof. Pfandb. 3½% 100,10 100,10 Rüböl: Mai | 54,10) 54,.— 
das Regiment morgen, Mittwoch, früh ½ Uhr zu Sub vom Schießplatz] Pereins zu erreichen. — Dr. Großfuß von hier nahm kürzlich eine „ 4% 102,20 102,20 Spiritus 50er: loco —,—| 60,50 
ab, und zwar über Thorn, Moder, Oſtaszewo, Culmſee ꝛe. In Culmſee Augen⸗Repiſion in der Schule zu Oſtaszewo vor: es ergab] Poln. Pfdbr. 4½% | —,— 67,80 70er leco. 40,10 40,80 
wird Quartier bezogen und auch über den Himmelsfahrtstag verweilt. ſich, daß 24 Prozent der Kinder an granuloſer Augenkrankheit leiden. —] Türk. 1% Anleihe © 21,80 22,15 70er Mai 44,90 44,60 
Dann wird der Fußmarſch in mehreren Tagemärſchen bis nach Pelplin In der Gegend von Culmſee richteten bei dem leßten Gewitterregen die Ital. Rente 4% 93,20 93,30 70er September 45,2. 45,— 


ſortgeſetzt, von wo ab der Weitertransport mit der Bahn erfolgt. — Das Hagelkörner von der Größe einer Haſelnuß in Grzywna, Zengwirth, 
ö Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 rückt — am 29. d. 8 77 Schichplage Kuczwally) und Friedenau großen Schaden an. Manche Strecken find 
| ab. Die nächſten Schießübungen der Fußartillerie-Regimenter von Linger gänzlich verhagelt. 
(Oſtpreußiſches) Nr. i aus Königsberg und des hieſigen Fußartillerie⸗ N 

egiments Nr. 11 beginnen am 2. Juni und endigen mit dem 2 Juli. V i 

— [Mine ralwaſſer.] Durch wiſſenſchaftliche Forſchungen it ermiſchtes. 

ur Genüge ſeſtgeſtellt, daß viele Krankheitserreger im Waſſer enthalten Die kaiſerliche Rennyacht „Meteor“ hat in London bei 
ind und Städte mit ſchlechtem Trinkwaſſer nachweislich den höchſten] der erſten Wettfahrt des Royal Harwich Nacht⸗Klub über den Kutter „Careß“ 
Prozentſatz typhöſer und ähnlicher Krankheiten aufweiſen. Es iſt daher! glänzend geſiegt. 

die größte Nothwendigkeit, namentlich in den Sommer⸗Monaten nur Während eines Manöversertranken bei Angers (Frank⸗ 
wirklich gutes Trink» oder Tafelwaſſer zu genießen. Aus dieſem Grunde reich) 7 Pioniere. 

und um vielfach geäußerter Wünſche gerecht zu werden, hat die Admini⸗ Pfarrer Kneipp lebt. Wie aus Wörishofen gemeldet wird, 
ſtration der ſtädtiſchen Quelle des Bades Juliushall⸗Harzburg in allen] iſt die von verſchiedenen Blättern verbreite Nachricht, Pfarrer Kneipp ſei 
Theilen Deutſchlands Niederlagen für den rühmlichſt bekannten Harzer; geſtorben, unzutreffend. Aber die volksthümliche Annahme, daß den zu 
Sauerbr unnen errichtet und macht denſelben durch außergewöhnlich] Unrecht Todtgeſagten ein um jo längeres Leben beſchieden ſei, dürfte in 
billige Preiſe den weiteſten Kreiſen zugänglich. — Für Thorn und dieſem Falle verſagen; die Hoffnung auf Wiedergeneſung iſt nur ſehr 
Umgegend iſt, wie uns mitgetheilt wird, der hieſigen Biergroßhandlung gering. 

Plötz und Meyer der alleinige Vertrieb übertragen worden. Bei einem Raubanfall im Berliner Grunewald ſoll nach 
— [Stationdverzeigniß] Vom Miniſterium der öffent⸗Ider Meldung verſchiedener Blätter der Ueberfallene, mit Namen Blücher, 
lichen Arbeiten herausgegeben, iſt ſoeben das „Alphabetiſche Stationsver⸗ einen Strolch erſtochen haben. Sowohl der Ueberfall als auch die 
zeichniß“ pro 1897 98 erſchienenen und bei ſämmtlichen Fahrkartenausgabe⸗ Tödtung eines Strolches beruht indeſſen auf Erfindung. 

— TEE SEEEEEEESEEERERSESSEEEEEREEEREEEEEEREEREEEREREREEREEERRERSEERRERRHERREREREERTEEREEEREN 


Bekanntmachung; achener Badeofe n. l. l e „5 nuten ein warmes Badl 


Auf unſerer Kläranlage, Fiſcherſtraße hier 


Rum. R. v. 1894 4% 89, — 89,— 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staa z-Anl. 
3½% für andere Effekten 4% 


Kennen sie 
die Königin der Seifen, Doering s Seife mit der Enle? Wenn 
nicht, ſchieben Sie es nicht auf. Machen Sie einen Verſuch mit dieſer 
vorzüglichen Seife, die in letzter Zeit durch cosmetiſche äufäpe weſentlich 
verbeſſert und vervollkommnet worden iſt, jo daß ſie mit Recht als die 
beliebteſte und populärſte Seife der Gegenwart gelten darf. Für 40 Pfg. 
überall erhältlich. 


— über die ſcköne weiße Wäſche Ihrer 
Sie wundern Sich Nachbarin. Machen Sie einen Ver⸗ 


ſuch mit Dr. Thompſon's Seifenpulver, und Sie werden daſſelbe auch 
von Ihrer Wäſche jagen. Vorräthig in den meiſten Kolonialwaaren⸗, 
Seifen⸗ und Drogenhandlungen. = 

4 


find > -P. 
Klärrückſtände, i Original Houbens Gasöſen , im - Glcehmiseiee Wirmevertheil 
die einen hohen Dungwerth haben, 9 —ä — —ꝙ.u.——-L—V ——̃ʃ . —ͤ—8 5 ung. 
zun entgeltlich ar 14 * Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, 
Eigen eine ng e 111 Vertreter: ROBERT TIL K, THG RN. 
ktanten wollen ſich an den Maſchinen⸗ 22 FF 7 
meſſtr Sehwahn im Stlärwert wenden 0 P ü t m i h 1 en t 910 h Ein janberes II. Etage i N 
n ee. 1 110 Die im vorigen Jahre von mir 25 Aufwartemäpchen beser zn 9 — 3 Be 8 „Weder, ende her 0 
5 „für d wird 5 ofort zu vermiethen. i . 

2 10. Mai 1897. at baute und mit allen Comfort verſehene . Breite aße 47, l. rechts] Lewin &. Littauer, Altſtüdt. Markt 25. F 
Der Magiſtratt Bade It Baderſtr. 6, I. Etage, Altstädt, Markt if ng 15, 2 8. 

Polizeil. Bekanntmachung. ansta a erſtr. 6, + Etage, 5 in der I. Etage eine Wohnung von 470 Mart jährl. r — — 

63 wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ ift eröffnet. Getrennte B ] beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, Bade⸗ v 1 Ir 9 zu vermieth. S Wirren — —.— 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche an 5 e Baſſins, ſowie ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok- h. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplaß 7.] Zum 1. Oktober wird eine 
Reviſion der Gewichte, Maaſte und einzelne Zellen für Damen u. Herren.] ober au permiethen. Zu erfragen daſelbſt — — Wohnung — 
Waagen in den Geſchäftsloralen der Alt⸗ Preiſe 2 Wohnun 96 225 äumi i — 
Habt, ſowie der Kulmer⸗Vorſtadt in nüchſter Einzelne B d er: 1 Wohnung eſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und "fern mit r 
2 u * Müngel durch den Bafın „ar 18 Pfg von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör ubehör t. Markt 5 n dem] in der Expedition d. Zeitung zu binterlegen. 
Aichmeiſter Braun, welcher Schillerstraße Zelle 8 von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11. Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 

Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird em⸗ Deu 6 8 5 9 5 ; N i ala „ 154 IJ. Keil. . 6 — — Ei ne Wohnung, 
pfoblen. f 2144 Br ee reger u ie eichäftsränme 1. Etage, Neuftädtiſcher Markt, it vom 
Thorn, den 21. Mai 1897. 1] BE Eee 6 athar nenst e der früheren A. ©, Schulta'ſchen Tiſch⸗ 1. Oktober zu vermiethen bei 1921 

Die Poligei-dermaltung | S 1 ftles : ee ae bah eee eee er dee dee. . ee 
— . — — —e : ei eſtehend in ca. 135 qm er, 85 Erd⸗ 

J 4 herrschaftl. Balkanwahnung |5:3°%,.5.5, = Ssisn, u 2: |zer 2VOHRUNg Ze 

2 eſchoß, ; r 

Taillen- ll. Rockarheiterinnen Zelle E 6 „ L. Stage, beſtehend aus 5 Zimmern nebft |von fofort im Ganzen 2 — ug in Hr er ee 2 Tr., 

werden per ſofort geſucht. m . Sauber 11 freund⸗ | Bubebör, ä ger = Hontermans & Walter. |Sophie Schlesinger, Schlei. 28. 

Hermann Friedlaender. Angellarten 2 An er opt 1554 Gerechteſtr. 15/17. 1 1. 30, u L. Bee, sen eiteftrafie 6, I. Etage: 

361. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver» = F ra reund huung von 4 großen] beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. Zubehör 

miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. R. Röder. Wohnung zu verm. Seglerſtr. 18. Aen. 1 1 5 set 1388 15 vom 1. October zu vermiethen. Näheres 


Breiteſtraßſe 11. J. Hirschberger. 


and Heben ans 54, fee am Sapredfchluft 1806 881 Üitplieher verblieben. Große Extra-Schüler- und Kinder⸗Vorſtellung 


Radfahrer-Verein „Pfeil“. 
Heute Dienftag, den 25. Mai: 


2 Sitzung 3 


Victoria-Garten. 
2157 Der Vorstand. 


Handwerker liedertafel. 
Mittwoch, pünktlich 9 Uhr: 
bung. 
Zahlreiches Erſcheinen durchaus erwünſcht. 
2158 Der Vorstand. 


——— 2 ů— ͤ—Aↄva!ↄ 
Reichs-Adler, Mocker. 
Donnerſtag, 27. Mai, — 
Letztes grosses Maikränzchen, 
ſowie jeden Sonntag: 1 Tang muſik. 

E. Krampitz. 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


Victoria Garten. 
che Waffeln. ng 
Cüchtige Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Eine Verkäuferin wird nesucht. 
Uebrick’s Conditorei. 
A. Moderaek. 2264 


20 Mark 


Belohnung Demjenigen, der mir den 
reſp. die Einbrecher nachweiſt, welche in 
der Nacht vom Sonntag zu Montag in 
meiner Schießbude die Scheiben ꝛc zer⸗ 
brochen und verbogen haben, ſo daß ich 
durch dieſe Robheit einen bedeutenden 
Schaden erleide. (2152) 


Bratzke, f̃eſttet. 
Kirchliche Nachrichten. 


Himmelfahrt Chriſti, Donnerſtag, 27. Mai. 
Altſtädt. evang. Kirche. 0 
Morgens 7 Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
kriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 91/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobt. 


Heute früh 6 Uhr verstarb plötzlich in Folge Herzschlag, mein 
inniggeliebter Mann, unser guter Vater, der Königliche Strommeister 


Salomon Porsch 


im 51. Lebensjahre, was mit der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt 


anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Wilhelmine Porsch nebst Kindern. 
Thorn, den 25. Mai 1897. 


Die Beerdigung findet Donnerstag 31‘, Uhr vom Trauerhause, 
Seglerstrasse 7, aus statt. 


unwiderruflich nur 3 Tage ng 


in Thorn vor dem Bromberger Chor. 


* 
Grosser Circus 
HH. Blumenfeld Wee. 


130 Pferde, 28 Wagen, 6 Zelte, eigene elektriſche Beleuchtung. 
Sonnabend, den 29. Mai 1897, Abends 8 Uhr: 


Erſte große 
Gala ⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung 


mit ganz hervorragendem Programm. 


Neu! Neu! Neu! Neu! 
Auftreten des eleganteſten Schulreiters der Gegenwart, des hier jo ſehr beliebten 
Herrn Milanowitſch. Die Teufelsbrücke der Herren Gebrüder Luftmann. Pas de 
bouget in Balltoilette zu Pferde ausgeführt von Fräulein Loniſe und Herrn Gantier. 
Fünf wunderſchöne Tigerhengſte in Freiheit dreſſirt und vorgeführt vom Herrn Direktor. 
Leichte Kavallerie neueſte hohe Schule geritten von Fräulein Blumenfeld. Die dreifache 
Springfahrſchule mit den Iſabellen David, Daniel und Bub, Miß Trans field, vor⸗ 
zügliche Parforcereiterin auf ungeſatteltem Pferde. Mſtr. Steffeuſen, der urkomiſche 
Muſikclown mit feiner Großmutter und feinem originellen Hausknecht. Fräulein Beitina, 
genannt „Die Königin der Luft“. Auftreten des beſten Springers der Gegenwart, 
des franzöſiſchen Auguft Bugny. Acht ſchwarze Scheckhengſte in Freiheit dreſſirt, vor⸗ 
geführt vom Herrn Direktor. Hiernach Vorführung des wunderbaren Steigerpferdes 
„Lohengrin“; in dieſer Vollendung noch in keinem Circus gezeigt. Zum Schluß: Große 
engliſche Phantaſie⸗Reiterſpiele aus der Zeit König Heinrich IV. in wunderbarer Koſtüm⸗ 
ausſtattung, ausgeführt von 6 Damen und 6 Herren der Geſellſchaft. 

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk., I. Platz 1,50 Mk., II. Platz 1 Mk., 
Gallerie 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren zahlen 1 Mk., 75, 50, 30 Pf., Militär ohne 
Charge H. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. Ausführliche Programme find im Circus zu 
haben. Kaſſenöffnung 7, Beginn des Concerts 7½, Anfang der Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
Die Stallmeiſter erſcheinen in italieniſchen Marſtallsuniformen. 


F . / TE Jede Vorſtellung neues Programm. 
Bilanz am 31. Dezemb er 1896. Unſer Unternehmen als ein Circus erſten Ranges angelegentlichſt empfehlend, zeichnen 


Aktiva. Paffiva. Hochachtungsvoll 
DD NL nn nn nn ed u 
Ballon 22 = = 4777] Mitglieder-Gethaben-Conto .. . 298 131.41] Mebr. Blumenfeld, Direktoren. 


Wechſel⸗ Cont... 757 727.01] Darlepnd-Conto » © » 287 600.86 2 


Mobilien⸗C onto 599.37 | Sparkaſſen⸗Con to 151 672.64 7 ’ 
Giro⸗C onto 1000 Reſervefonds⸗Conto . „ 70 646.08 Sonntag, den 30. Mai, Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr: 


ück⸗Conto Gremboezyn . 10 092.03 Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto . 22 198.84 : 
a ee 28 80 DerlepnseSinfennGonte Tir isch 5e ZWEI grosse Doppel-Parforce-Vorstellungen 


Sonntag Abend 8 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden 
unsere vielgeliebte Mutter 


Frau Marie Gehrke 


geb. Drescher 
im 77. Lebensjahre. Tietbetrübt zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4½ Uhr von der 
Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


er Nachher Beichte und Abendmahl. 
SAL 087588 er en konto 1 mit großartigem Programm. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stahowig. 
—— — — —— (— Kollekte für den weſtpreußiſchen Hauptverein 
844 037.58 Montag, den 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr: der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Neuſtäãdt. evang. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte u. Abendmahlsfeier. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9°, Uhr: Gottesdienft. Derſelbe. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf-Verein. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Nenſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
err Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. luth. Kirche 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: 2. Prüfung der Konfirmanden. 


Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 5 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
(Koufirmation.) 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Kandidat Schenk aus Alt⸗Thorn. 


Evang. Schule zu Lulkan. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


reis- Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 


vom vom 


Erwachſene haben nur Zutritt bei vollen Preiſen. 
Kittler. Herm. F. Schwartz Gustav Fehlauer. Abends 8 Uhr: Unwiderruflich die 
letzte große Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung 
. mit den hervorragendſten Piecen des Repertoirs. 2151 


‚Babe meine Praxis 
wieder in vollem Am- 


Technisches Bureau I karge aserromenen‘ 


für Sprechſtunden: 


Gas-, Wasserleitungs- und una 


Canalisations- Anlagen. Zahnarzt von Janowski, 
Koppernikusſtraße 9 Altſtädt. Markt 15. 


äglich friſch gebrannte 
übernimmt ö 


Arbeitsansführnngen [ Gaffee's u 


in verſchiedenen Miſchungen empfiehlt 


jeder Art und Größe, 
ſowie Reparaturen. Heinrich Netz 
e Friſche 


Y 
Den hochgeehrten Damen von Thorn und 50 2 
\ oil 1 li 6 die ganz ergebene Anzeige, daß l 5 klunge 
eine 


Nähstube und fri ſche 


Tal- 1mm deren alta-Kartofleln 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. zu herabgeſetzten Preiſen. Sperrſitz 50, 1. Platz 40, II. Platz 25, Gallerie 15 Pf. 
E. G. m. u. H 


nnn 


Deere 


die Conditorei @g 


in meinem Hauſe, Brombergerſtraße 35, habe an A. Moderack 
hier übergeben und wird ſelbige unter der bisherigen Firma weiter geführt 
werden. — Gleichzeitig danke ich für das dem Geſchäft bisher gezeigte Wohl⸗ 
wollen und bitte daſſelbe auch dem neuen Inhaber bewahren zu wollen. 


Thorn III, den 20. Mai 1897. 


R. Uebrick. 


8 
WR 


2 
2 
2 
2 


Höflichſt Bezug nehmend auf obige Annonee halte die 


unter Zuſicherung ſtreng reeller und guter Bedienung bei vorzüglich friſcher 
Waare angelegentlichſt empfohlen. Hochachtend 


Uebrick's Conditorei. 


2163 A. Moderack. 
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errichtet habe. 
Nachdem ich 18 Jahre für Herrn Kaufm. empfiehlt 


AR 5 N Chlebowski gearbeitet habe, bin ich im pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 20/5. 28/5. 
5 N X 7 „ u Stande, allen Anforderungen 1 genügen, .... ee 
re erere 5 | ef rg 1 und prompte use ng 3 0 p 8 Wehengries Nr. 1. 15,0 15,40 
— —— == 2 0. 7 2; — * 14,40 14,40 
— ö a Frau M. Michulski. | ——— —————— — foiferauszugmest . .. 15,60 15.60 
. ee en a — Sur Wei 000 14,60 14,00 

in Franz Zi Hochfeinen Sauerkohl |": 0 , 8 %% 

e U d „ 00 w 12,20 12, 
Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 14 5 . ee 
. Polizeil. Bekannt n Zubehörtheile die la. Dillgurken do. 0 | 7,80] 70 
Bekanntmachung. Bee wan f sucht. Katalog gratig empfiehlt E 3 un 

z as ? N ‚ ge og “ 22 izen⸗ Kleie | 

Ein Theil der Dill 'ſchen Badeanſtalt mit der feit dem 1. April d. Is. fälligen 4e eee Heinrich Netz Bogtenmeht 0 Bi ie 9780 5 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte | Hundeſteuer für das 1. Halbjahr 1897/98 e FFT... re ne 1 9.— 920 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr] noch im Nüdftande find, werden hierdurch - Frau C. Plichta Modiſtin do. . 6,40 8,60 
. Frauen und Mödchen aufgefordert, dieſelbe binnen 8 Tagen bei El 8 22 Str 7 9 . 6,40 6,40 
a eee e „Vermeidung der zwangzweiſen Einziehung äser- pül-Apparate obandſtraße 12 Commiß-Mel , . . . 8,20 8,40 
insbeſondere Dienſtmädchen, find die Wochentage fa die hieſige Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe einzu⸗ Er F fertigt an: ſännutliche Damen⸗Garderobe] Noggen-Shrut . . . . 7,40 | 7,60 
. Montag, Mittwoch und Freitag, zahlen. 2159 nach polizeil. Vorſchriſt, überall aufſtellbar, nach dem neueſten Schnitt unter Garantie] Roggen⸗Kleie g 430 430 
für Knaben, rn, Dienſtjungen und] Thorn, den 24. Mai 1807. ohne Waſſerleitung. Alleinverkauf bei des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 1420 1 a 
1 euſtag, Donnerſtag und Die Polizei⸗Verwaltung. H. Patz, Schuhmacherſtraße. elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 5 bo 5 4 12,70 12,50 
' b F TORTE EN 2" kann ich die hier beliebten o. 5 8 „410 ER 
9 Sonnabend Bekanntmachung. Spurlos vet chwunden Für Raucher Marten als 5 f. Gigarre do. 2 10.70 10.50 
Badekarten werden an Schulkinder und an u 19 2 ne fofort die find. alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ Re 16 und 17 1 55 8 8 er 
r FFF Iöläge, Die Biehten, Binnen, Bitefle, Paul Walke, Brückenstr. 20, do. robe 8,70 8,20 
» ‘ ze⸗ Bewerb Mi ; en, rothe Flecke 1e. durch den füge ee ,. F [eEerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,40 9,40 
der Haberſſze beben hope] rer Beugnife in Arantenpaufe, Sriinge | 10 Gebrauc von: „ Eine Wohnung 2% 
felber zu forgen. 12 Uhr, melden. Bergmann s Carbol Teer Schwelel Seile von 5 Zimm. u. ſehr reich Zub do, „583. . | 840| 8,40 
2 a Militäranwärter werden eventl. bevorzugt.] v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden ah 0. Zubeh. part.] Gerſten⸗Kochmeht 7.— 7.— 
Thorn. den 10. Mai 1897. Thorn, den 18. Mai 1897 (Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 8 ar 1 ben en See do. * N 

: 0 Se \ 2 ed. an „Preis zu vermi 4 . * Kane 
Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. & Stück 50 Pf. bei: 1558 Tragen 855 . 8 Bla. 150 ee] > — —.— 
Abtheilung für Armenſachen. Abtheulung für Armenſachen. "Adolf Leetz u. Anders & Co. Wb. Zimmer zu derm. Werſtenftr. 1 I. 8 400 43.50 

— — — reg 


Duck und Verlag der Rath sbuchdruckere Ernſt Lambeck, Thorn. 


